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Heues vom Tage.
Aus dem Zielschiss„Zähringrn" «ft nach emem Tresser«m

,schiss»In Brand ausgrbrochen. Da» Schiss liegt vor Holtenau
it(tr. Dir Löschung de« Brande« ift zurzeit noch nicht berndrt.
Die Brrusung ln Hem groben Oppelner Prozeß wegen Störung
polnischen Theatervorstellung Ift nunmehr von sämtlichen Br¬
un zurückgezogen worden, so datz eine Brrusungsverhandlung
mehr stattsindet. Da« am 12. Oktober 1329 vertlindete Urteil
egegen einen Angeklagten aus acht Monate, gegen andere aus
girr Strasrn.
Da« Prager Justizministerium hate« abgelrhnt dem Prosrssor
der«rgen Hochverrat« von einem tschechischen Gerichte zu

sahren Zuchthaus verurteilt wurde, die Rechte al« politischer
ogcner zu gewähren. Tuka, der die Recht« de» slowalischen
„ zu wahren brftrrbt war, wird drShalb jetzt, wie rin ge¬
il Verbrecher behandelt. i

Bei Ausgrabungen im Budaprfter Stadtteil Obuda, wo einst
iömerftadt Aqulnrum stand, wurden Ueberreftr einer urchrisl-

»irche srrigrlegt die ungrsähr au« dem Jahr« 370 n. llhr.
nt. Die Umrisse zeige» die bei den römischen Urqriften ge-
hliche Bausorm eine« Uleeblatt«.
Beim Schmieden von Eisenbahnschienen in einer Werkstatt

iisciibahngksellschastvon Philadelphia zersprang plötzlich da«
»de Visen. Durch die herumsliegenden lllsrnstllckr wurden fünf
irr getötet und zwöls schwer verletzt.

Ae deutsche WIrlschaslslage.
Die ein amerikanischer Bankier darüber denkt.
.New Dork Tim«S*' veröffentlicht ein Interview mit dem
datier des altangcschenen Bankhauses Lee Higginson, George
rnanc,  oer in diesem Jahre längere Zeit in Europa
le und sich besonders eingehend mit der deutschen Wirt»
slrlagc beschäftigt hat.
Auriianc führte aus: Der deutsche Handel uno
deutsche Industrie  bcsindcn sich zweifellos i»

rin Zustand der Depression,  der in Deutsch-
stühcr einsetzte als in de» »leisten andere» Ländern. Die

l der Ar b ei ! s l o sen hat sich während des vergangenen
"a so gut wie verdoppelt, und die Notwendigkeit, uncr-
>» großc Summen zu ihrem Unterhalt beizustcucr». bildet,
1° wie die Tatsache, daß die Steuereinnahmen

hinter den Voranschlägen  zurückblcibcn, einen
ntlidjcn Faktor in der Depression, die sowohl die deutsche
Wcbarung im allgemeinen als das Neichsbudgct im be-
"eu ungünstig beeinslußte. Ei» besonderer Umstand jedoch,

wirtschaftliche Krise ln Deutschland über den aus wirt-
"ichen Erwägungen heraus zu erwartende» Umfang vcr-
1 w, ist das schwindende Selb st vertrauen in
>tc» S chr cht e» der Bevölkerung,  das natür-

keinen Ausdruck in ernsten Besorgnissen der wirtschaft¬
end politischen Streife Deutschlands findet, ob es Dcutsch-
"us die Dauer möglich sein wird, die L a sten des

^ «-Planes  ohne Schädigung seines wirtschaftlichen
und ohne ernstliche Verschlechterung seiner Lebenshal-

«u tragen. Diese Besorgnisse finden einen weiteren Aus-
u>der Frage, ob nicht zwischen der gegenwärtigenWel t -
'lchaftskrise und den Reparationszah-
e»  ein Zusamenhang besteht und
d Deutschlands Kaufkraft, von der unter anderen Um-
" der Weltmarkt Vorteile haben würde, nicht beträchtlich
°>c Reparationszahlungen eingeschränkt wird» da die

"gen Deutschland ja zwingen, auch den Teil seiner Er-
hc auf de» Weltmarkt zu bringen, für besten Verbrauch

:x la die  deutsche Kaufkraft nicht ausreicht. Diese und
Faktoren sind zweifellos Elemente, die das gegenwärtige
des deutschen SelbswertrauenS begünstige».

^ erwähnten Besorgnisse und die durch die langwierige
»>-üche Depression verursachte Entmutigung werden von

Zeiten als die Ursache der Kapitalflucht  ange-
^lu weiterer Faktor mag die ungewöhnliche Spannung

den aus de» Geldmärkten geltenden Zinssätzen für
uge und für langsristige Kredite sein. I » den statistischen
;'i "der Deutschlands allgemeine wirtschaftliche Entwick-
/ ^»elt sich die unerfreuliche Situation wider. Indessen
■' " >e Zahlen nicht , wie meist üblich , lediglich mit den
t]i»)ciibcn Angaben über daö vergangene Jahr verglichen

&JÜü.,c  beispielsweise die Tatsache nicht übersehen werde»,
!""atodurchschnitt der deutschen  A u s f u hr von

„v ' !»29 von 552 auf 1057 Millionen Reichsmark, also
sQda(ö ^ "pprltr , stieg. De» Erklärungen eines hervorrage»'

"cuners der deutsche» Wirtschaft zufolge hat die P r o-
.̂ » dcr c l ckt r i schen I n d u str i e , die als typisch

„ ^ '."'rlschaftlichc Entwicklung Deutschlands angesehen
ch, "U, i» der Zeit von 1913 bis 1928 solche Fortschritte

sie Gcsaiuterzeugung an elektrischem Strom in
»ui bo» 2.8 auf 11 Milliarden Kilowattstunden,
.... #e" Kopf der Bevölkerung berechnet von 12 auf 219nt . e, " ' »vpf urr

""den gestiegen ist.

Briand und die europäische Frage
Die Völkerbundsvcrsammlunghat begonnen. — Der

'"bische Vertreter spricht. — Eine Rede Briands.
«r hat sich in den Friedcnsgcdankcn verbohrt. — Die
Schwierigkeiten einer Verständigung müssen übcr-

wnndcn werden.

Die Eröffnung der Völkerbundsversammlung.
Die Bölkerbundsversaminlunghat ihre Beratungen in Genf

begonnen. Der Vertreter Kanadas, Sir Robert Borde », be-
zeichnete den Völkerbund als einen Kindergarten de»
Friedens.

Dann kam der französische Aubenminister
Aristide Briand

zu Worte. Er führte auS: Alle Bemühungen um den Frieden
»vcrden etwas Unbestimmtes bleiben, wenn sie nicht die Be¬
schränkung der Rüstungen als Gegenstück haben. Es war, sagt«
Briand, um nur von meinem Lande zu reden, gegenüber der
Tatsache, daß der Friede gefestigt und die Sicherheit organisiert
wird, unmöglich, gewisse Ziffern, gewisse Ausgaben aufrecht
zu erhalten. Wir sind dabei auf Schwierigkeiten gestoßen; wir
haben lange Wochen in London verhandelt  und
einen erfreulichen Anfang erzielt.  Ich stehe hier in
Verhandlungen mit dem Vertreter eines befreundeten und-be¬
nachbarten Landes, durch die hoffentlich weitere Möglichkeiten
geschaffen werden.

Ich habe mich, so ruft Briand mit starker Betonung auS,
in den Gedanken geradezu verbohrt, daß, so lange ich bin und
wirke»eS keinen Krieg geben darf. Wenn irgendwelche Schwie¬
rigkeiten auftanchen, werden wir sie im Frieden und durch den
Frieden regeln. Daö ist eine Ehrenpflicht gegenüber den Ratio¬
nen, die ihr Vertrauen auf uns sehen.

Mit der Bemerkung, daß der Völkerbund sich mit allen, die
Internationale» Beziehungen berührenden Strömungen in Füh¬
lung halte» müsse, leitete Briand auf die europäische

Frage  über. Prland vezcichnetc jcinc» Plan als eine weitere
große Anstrengung im Dienste des Friedens. Soweit alle Be¬
mühungen, den Friede» zu sichern, im Rahmen de« Völker¬
bundes geschehe» müßte», werde auch diese Idee vom Geiste
des Völkerbundes getragen. Eine Reihe von Tatsache» zwänge
geradezu zu einer engeren Zusammenarbeit der europäischen
Völker.

ES läge in der Logik der Tatsache, dafi die Völker, auf deren
Territorium sich der Weltkrieg abgespielt habe und dir heute
immer noch unter den Folgen des Krieges litten, sich zu einer
gemeinsamen Anstrengung zur Urberwindung dieser Folgen
aufrafften. Briand führte weiter au», daß er von Anfang an
die Schwierigkeiten der Verständigung über seine Idee in»
Auge gefaßt habe. Diese müßten im Interesse des Friedens
überwunden werden.

In ihrer Antwort ans sein Memorandum hätten die 2 7
europäischen Staaten  sich grundsätzlich in be¬
jahendem Sinne  geäußert und die kürzlich von ihm ein-
beruscnc Konferenz dieser Staaten habe ihm einmütig den Auf¬
trag gegeben, die Frage der europäischen Einigung vor den
Völkerbund zu bringen. Er habe die licbcrzcugung, daß der
Völkerbund dem Plan gleichfalls seine Znstinnnung gäbe, han¬
dele cS sich doch»m die Verwirklichung einer Idee, die auch
dem Ziele des Völkerbundes entspräche.

Es sei selbstverständlich, daß keine neue Organisation neben
den, Völkerbund geschasfen werden soll, sondern daß die euro¬
päischen Einigungobcstrebungennur im Rahmen drü Völker¬
bundes verwirklicht werden könnten. Auch könne srlbftvrr-
ständlich keine Siede davon sein, daß die geplante Bereinigung
sich gegen ander: Staaten oder Staatengruppen richte. Die Bun-
deovcrsammlungHobe jetzt da» Wort. Er hoffe, daß sie im
Verlauf dieser Tagung den europäischen Völkern zurufrn
werde: Marschiert weiter! Ihr seid auf dem Wege drS
Friedens!

Die auf den landwirtschaftlichen Versuchsstationen, wie I
z. B. in Müncheberg, geleistete Arbeit zeigt die erfolgreiche
Lösung von Problemen innerhalb von ein oder zwei Jahren,
die anderswo den wissenschaftlichen Bemühungen von Jahrzchn-
ten trotzten. Leistungen wie diese erhöhen das Vertrauen der
Besucher Deutschlands, daß es durch seine wisienschastliche Ge¬
wandtheit wie durch seine energische Arbeit auch seine wirt¬
schaftlichen Schwierigkeiten überwinden wird.

Mir wenigstens scheinen solche Vorgänge und Entwicklungen
eine Gewähr dafür zu bieten, daß Deutschland, namentlich ange¬
sichts der bereits überwundenen Schwierigkeiten, sicherlich einen
Ausweg aus seiner gegenwärtigen Lage finden wird. Eine
weitere Gewähr für die WFdererholung und den Fortschritt des
deutschen Wirtschaftslebens findet sich in der gegenwärtigen
Position der Deutschen Reichsbank, deren Leitung unbeirrt an
den einfachen Grundsätzen».iner konservativen Währungspolitik
festhält.

pilsubskis Kamps.
Die gesamte polnische Opposiitionspresir beschlagnahmt.

Die gesamte oppositionelle Presse ist heute früh beschlagnahmt
worden. .Gazeta Warszawska" ermahnt, kaltes Blut zu
bewahren. Die Maßnahme der Regierung beweise, daß
sic daS Wahlresultat durchaus nicht unterschätze und danach
trachte, mit allen Mitteln den Sieg zu erringen. Der „Kurjer
SBatfaatüffn* schreibt: Man könne nur die Ucbcrzcugung gewin¬
nen, daß es der Regierung darum gehe, ivührend der Wahle» die
Massen ihrer Führer zu berauben. Die Masse» würden sich andere
Führer suche»; diese, ohne die genügende Autorität und Erfah¬
rung ihrer Vorgänger, würden zu schärscren Losungen und
Kampfmitteln greifen. Die Entwicklung müßte dann in radikalster
Richtung gehen.

Der Wahlaufruf des zentrolinken Blockes ist heule verösfent-
licht worden. Er besteht aus 11 Punkten. Die wichtigsten dieser
Punkte sind: der energische Kamps mit der WirtschastLkatastrophe
auf dem flachen Lande, Verringerung der Arbeitslosigkeit. Vcr-
ringerung des staatlichen Haushaltsplanes. Sparmaßnahmen,
unbedingte friedliche Außenpolitik, Verteidigung der Unantast¬
barkeit der Grenzen, Steuerreform, Reform der Agrargesetz¬
gebung, demokratische Selbstverwaltung.

Ler Umsturz In Argenklnieit.
50-Millionen Kredit für die neue Regierung.

Associated Preß" meldet aus Buenos Aires: Die Vertreter
von 11 argentinische » und ausländische»
Banken  haben der neuen Regierung einen Kredit v o »
5 0 Millionen  Pesos aus die Dauer von 180 Tagen zu
5 Prozent ohne Sicherheitsstellung angcboten.

Der neue Präsident hat in einer Erklärung besiere Handels¬
beziehungen zwischen Argentinien und den Vereinigten Staaten
von Amerika für die Zukunft in Aussicht gestellt. Auch werde
sich Argentinien aktiv an der panamerikanischen Union betätigen.
Dies werde die Grundlage der Politik der vorläufigen Regie¬
rung sein.

Rach einer Meldung, die der „New Uork Times" über
Montevideo aus Buenos Aires zugegangen ist, ift das B e-
finden des frühere » Präsidenten  I r i go>>e» ,
der a» doppelseitiger Lungenentzündung darniederliegt,
äußerst  c r n st.

Ae Lage In Wien.
Vor neuen Kämpfen bei Peschawar?

„Daily Herold" berichtet aus Peschawar, dir Afridl Khila-
fatisten, mohammedanische Reformisten, entwickelten wieder rege
Tätigkeit. Sir beabsichtigten, Peschawar anzugreifen. Ihre
Stärke sei auf 3000 Mann gestiegen.

polnische Tagesschau.
■4-"  Das Faniiliengütergesetz in Preußen . Am 1 . Oktober

1930 treten in Preußen das Faniiliengütergesetz und da»
Zwangsauflösungsgesetz vom 22. April 1930 in Kraft. Beide
Gesetze ordne» übereinstimmend folgendes an: Soweit gesetz¬
liche oder stistunzSinäßige Bestimmungen den Erwerb von
Rechten hinsichtlich eines gebundenen Vermögens(Familien¬
gut, Hausvermögen) davon abhängig machen, daß der Be¬
rechtigte dem Adelsstand angchvrt, treten sie außer Kraft. Ge¬
setzliche oder stiflungömäßigc Bestimmungen, die den Erwerb
der im Abs. 1 bezcichneten Rechte an das Erfordernis knüpfen,
daß der Berechtigte aus einer Ehe stammt, bei der ein Ehe¬
gatte oder beide dem Adelsstände angehören, gelten bet Ehen,
die nach dem 30. September 1930 geschlossen worden sind, ohne
weiteres als erfüllt.

Bcciidigung der französischen Manöver in Lothringen.
Die Manöver in Lothringen sind abgeschlossen worden. KriegS-
minister Maginot wohnte der letzte» Phase der Kämpfe, die
sich um die Ferme de Leomont abspieltc», bei. Tie Ferme war
vom 25. August bis 13. September 1911 der Schauplatz eines
erbitterten Ringens.

—« Ein niigarisch-tschrchischcr Zwischenfall. An der tscheckv-
slotvakisch-nngarischeu Grenze ereignete sich ein Zwischenfall,
der ei» Todesopfer forderte. Ein auf ungarischem User deS
Grenzflüßchciis Eipcl (Jpoly) fischender tschechoslowakischer
Staatsangehöriger wurde von ungarische» Soldaten beschossen
und, als er schwimmend das andere User zu erreichen suchte,
burd) einen Schuß so schwer verletzt, daß ec bald darauf starb.
Rach der amtliche» ungarische» Darstellung soll der Getötete die
Grenzsoldaten beleidigt und sogar tätlich angcgrifsen haben.
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•*- « Massenhinrichtung iit Hanlau . Dir Behörden van
Hanka » haben innerhalb drei Tage 29 chinesische Konnininislcn
hinrichtcn lassen . Angesichts der bevorstehenden neue » Angriss«
der Kommunisten aus Hankau wird der über die Stadt ver¬
hängte Belagerungszustand mit größter Strenge durchgcsührt.

G

Nach Berliner Meldungen hat der Reich sarbeitS-
in i n i st e r die V c r b i n d l l ch k e i t S r r > I ä r n » g de?
EchtedSspruchS für de » Ruhrb rgba»  tiinnerändertr
Verlängerung des Lohntarifs um ein Vierteljahr ) ausgesprochen.

Die Selchslagrwahlvorschläge.
Dir Zahl der Bewerber um 906 gestiegen.

9JntI) Feststellungen dcS ReichswahlleitcrS sind für die RelchS-
tagswahl 565 KreiSwahlvorschlägc und 24 Rcichstvahlvorschläge,
tnSgesanit 569 Wahlvorschlägc , zugclassc » , gegenüber 642 KrciS-
«vahlvorschlägen und 31 RrichStvahlvorschlägcn gleich 673 Wahl-
Vorschlägen bei den RcichStagSwahlc » am 20 . Mai 1928 . Die
Zahl der Wahlvorschläge ist mithin zurückgcgangen.

Die Zahl der Bewerber beträgt auf den jkreiSwahlvorschlSgcn
6651 (6051 männliche und 600 weibliche Bewerber ), auf den
illrichSwahlvorfchlägen 464 (427 männliche und 37 weibliche
Bewerber ), zusammen 7115 (6478 männliche und 637 weibliche
Bewerber ). Bei der ReichStagSwahl am 20 . Mai 1928 waren
6209 Bewerber vorhanden , davon 5718 männliche und 491 weib¬
liche Bewerber . Dir Zahl der Bewerber insgesamt ist mithin
um 906 gcslirgeil.

' Holland und der deulkch-sinnische
Haudelsverlrag.

Erörterungen zwischen dem holländischen Ministerium
und den Interessenten.

Halbaintlich wird von der holländische » Negierung bekannt-
gegcvc » , daß im LaudwirtschastSministerium eine eingehende Be¬
sprechung zwischen dem LandivirtschastSminister und Vertretern
des Äußenministeriumö einerseits und etwa 20 Vertretern land¬
wirtschaftlicher Organisationen , darunter auch des holländischen
MolkereiverbandeS , andererseits , über die Maßnahmen stattge-
iundcn hat , die von der Regierung ergrisfe » werden können , um
gewisse Schwierigkeiten , die sich für die holländische Landwirt¬
schaft infolge der Handelspolitik mehrerer als holländische Ab¬
satzmärkte in Frage kommender Länder ergeben , abzuwehren.

Insbesondere beschäftigte man sich dabei auch mit dem neuen
deulsch -finnischen Handelsvertrag und den Schwierigkeiten , dir
aus dessen Anwendung für die holländische ButterauSfuhr be¬
fürchtet werden . Am Schluß der Besprechung betonte der Land¬
wirtschaftsminister , daß eS sich bei diesen Erörterungen nur um
eine informatorische Besprechung handeln könne , daß die Regie¬
rung jedoch den angeschnittenen Fragen dir größte Aufmerksam¬
keit widmen werde.

programmreoe heuderi««»
vor der Völkerdundrversammlung

Ein Bekenntnis zur Abrüstung.
: Fortsetzung der Aussprache über den Tätigkeitsbericht

ergriff oer ritische Außeiiminister H e n d e r s o n das Wort zu
einer groß angelegten Programnirsde . Hcnderson wies auf die
Wichtigkeit der wirtschaftlichen Arbeit deö Völkerbundes hin
und erklärte , dir Ereignisse der letzten Monate hätten klarer denn
je bewiesen , daß d i e W e l t e i n e w i r t s ch a s t l i ch e E i n -
heit  sei . Großes Gewicht legte Hcndcrso » auf die BeMeuni-
gung der Ratisizierungc » der aus Veranlassung des Volker-
bundes geschlossenen Abkomme » . . . . .. „

Im weitere » Verlauf seiner Rede wies Staatssekretär Hcn¬
derson auf das Interesse hin . das die britische Regierung an der
Gencralaktc über die Schiedsgerichtsbarkeit und an der Kon¬
vention über die sinanzicttc Unterstützung angcgrisscncr Staaten
wie überhaupt an allen Maßnahmen zur Verhütung
und B c l ä in p s u n g des Krieges  nehme . England se»
bereit , alle derartigen Sicherheitsmaßnahmen zu ratisizicrcn,
doch unter einer Bedingung , daß ein allgemeiner Vertrag zur
Herabsetzung und Beschränkung der nationalen Rüstungen durch-
gesührt werde . „ . ,

Deshalb werde England seine Zustimmung  zu
neuen Sicherheitsmaßnahmen nur unter der Bedingung effektiv
werden lasse », daß die Abrüstung aushore . nur eine Frage zu sein,
nnd eine Wirklichkeit werde . Die Urheber der Bölkerbundosatzung,
so ries Hendrrson , haben nie geglaubt , daß die internationale
Zusauinienarbeit Erfolg habe » könnte , wenn die nationale
Rüstung unbeschränkt fvrtbestehen und wenn das Wettrüsten
wieder aufleben würde . Deshalb haben sie im Artikel 8 die
Verpflichtung ausgenommen , eine allgemeine Herad¬
let , u n g und Einschränkung der nationalen
Streitkräfle durch internationale Verträge
h e r b e i z u s ü l, r e n . Diese Verpflichtung i st noch
nicht eingelost worden , obwohl sie vor elf
Jahren eing - gangen worden  i st. Die Jahre gehe»
dahin , und doch bildet diese Verpflichtung einen Teil dek Frie-
densvrrtragrs nnd ist nicht weniger geheiligt als irgend eine
andere Verpflichtung , die in diesen Verträgen enthalten I>°' .
Durch diese Verpflichtung ist jede Regierung im Bölkcrbn - d
gebunden . Es ist eine Zusage , die oft erneuert worden ist. Bor
ztvei Jahren erklärte die Versammlung , daß unter den gegen-
wärtigcn Sichert,citsverhältnissc » der Abschluß einer erste » a ' l-
gemeine » Abrnstungstoiivention möglich sei. Zwei Jahre sind
vorübcrgegangen , und wir haben diese allgemeine Konvenii i
nicht abgeschlossen . Tie Völker werde » ungeduldig und zwcisci»
an unserem gute » Willen.

Rach eine », Hiniveis auf dir Londoner Flottenkonferenz
schloß Henderson seine Rede mit folgende » , stark betont vora-
tragencn Sähen : Wen » die Flottcnabrüstung nicht allgrun .»
durchgesührt werden kann , wenn sic nicht ergänzt werden kann
durch die Einschränkung und Begrenzung der Land - und Ln >t-
streitkrästr , so werden die FriedenSverträgc nicht auögcsii , t
worden sein . Die Völkcrbundssahung wird unerfüllt bleibe»
nnd der Friede Europas nnd der Welt wird nicht gesichert sein.
Die Zeit für praktische Ergebnisse ist jetzt gekommen , nnd mir
hoffen daher , daß der vorbcrcitcndc Ausschuß , wenn er im Aa-
vembrr zusammentritt . machtvoll vorstoßen und seine Ausgabe
tatsächlich endgültig vollende » wird Wir hoffe » , daß die Welt-

abrüsiungSkonscrcnz »oi» VölkcrbundSrat aus nächstes Jahr
einbcrusen werden kann und daß wir in absehbarer Zeit einen
entscheidenden Schritt z» Ersüllung der Verpflichtungen , die
uns alle binden , tun werden . Ich appcliere an alle hier versam¬
melte » Nationen , sich zusaniinenzuschließcn in dem gemein¬
same » starke » Bemühen , de» großen Zweck , für den der Völker¬
bund geschaffen Ist, zu erreichen.

Immer noch vombenleger -prozeh.
Altona , 12 . Scpt . In der Zeugenvernehmung im Bomben»

lcgcr -Prozcß sagte » mehrere Zeuge » über die Acußrrungen der
Angeklagte » V i ck, M o » n c ck« und L u h in a n n in mehreren
öffentlichen Versammlungen aus . Nach den Zeugen haben die
Angeklagte » vor allem die Justiz kritisiert und die Bauern mit
Cchlagworte » wie „ Notwehr , überstaatliche Rechte , Judenprcsse
nnd ererbte Scholle " aufgchetzt . Es kam auch zur Sprache , daß
von der Polizei versucht worden sei, Spitzel zu werben . Be¬
sonder ? gegen de» Landvolksührer Dr . Jänickc habe man
Material in die Hände zu bekommen gesucht.

Dr . Koch ist in Dannenberg Geschäftsführer des Rcichsland-
dundcs . Freimaurer sollen sich seiner Ansicht nach an den Ge-
schäftssührer Kraft herangemacht haben , um Tatsachen über
Dr . Jänickc zu erfahren , die dessen Strnsvcrsolgung ermöglichen
sollten . Das sei ungefähr Mitte Juni dieses Jahres geschehen.
Kraft ging zu Koch und beide stclltcn sich, als ob sic dazu ge¬
neigt wäre » . Sie kam«» dann mit dem Polizcibcamtcn Lüdke
und zwei anderen Herren zusammen , von denen sich einer Fengel
nannte , während der andere „ Kommissar Mühlsriedcl " gewesen
sei» wollte . Koch befand sich bei dieser Unterredung in einem
Vcrstcck , um zu horchen und zu beobachten . Kraft überreichte
einen fingierten Brief , der den Herren zu genüge » schien.
Kriminalsckrctär Lüdke erklärte dazu , er habe » ienials ein In¬
teresse daran gchaU , private Helfer zu suchen.

Politische Bluttat

Emden , 12 . Sept . Der 2l Jahre alte Student Heinz
Oetting aus Gladbeck , der an den am gleiche » Abend ftatt-
gefundenen Verunstaltungen der Nationalsozialisten tellgenom-
men hatte und ein Hakcnkreuzabzeiche » trug , wurde von anbe¬
kannten Burschen durch einen Messerstich in die rechte Brust¬
seite so schwer verletzt , daß er kurz nach seiner Einlicscrung in
das Krankenhaus verstarb . Die Täter konnten »och nicht er¬
mittelt werden.

Eine kommunistische Demonstration für Max Hölz.

Plaue », 12 . Sept . Aus Anlaß der Vorkommnisse in einer
Wahlversammlung in Bad Elster , bei der bekanntlich Max Hölz
schwer verletzt wurde , veranstaltete in Plaue » die dortige Orts¬
gruppe der Kommunistische » Partei vor dem 'Rathaus eine
Demonstration für Max Hölz . Im Verlause der Demonstration
wurde die Lage teilweise recht kritisch . Einem Polizeibeamten
wurde ein Zahn ausgeschlagen . Beim Vorbeimarsch am Rat¬
haus nahm die Menge eine so drohende Haltung ei» , daß die
Polizeiposten sich veranlaßt sahen , de» Karabiner schußsertig
in .die Hand zu nehmen . Auch in Falkcnstein sand eine Protest-
Versammlung der Kommunisten aus Anlaß der Vorgänge i» der
Wilhelmshöhe statt . Anschließend an die Protestversammlung
bewegte sich ein Demonstrationszug durch die Straße » der
Stadt . Vor der Wohnung des Max Hölz behandelnden Arztes
machte der Zug Halt . Hölz wurde aus der Arztwohnung in ein
Auto gebracht , daS mit ihm in dem DemonstrationSzug fuhr.
Vor dem Rathaus sprach Hölz mit verbundenem Kopse zur
Menge und forderte zur Rache aus.

„Graf Zeppelin " nach Friedrichöhafen zurückgekehrt.

Friedrichöhafen , 12 . Sept . DaS Lustschisf „ Gras Zeppelin'
ist von seiner Fahrt nach Moskau am Donnerstag vormittag
11 .35 Uhr wieder » ach Friedrichöhafen zurückgckchrt und glatt
gelandet . ES hat die Strecke des Rückslugs mit 2500 Kilo¬
metern in ungefähr 19 Stunde » bewältigt . An Bord bcsanden
sich 22 Fahrgäste.

Bittgottesdienst in Genf.

Genf , 12 . Sept . Anläßlich der Eröffnung der VöllerbNiidS-
vcrsammlung sand In St . Pierre , der Kirche Calvins , ein vom
Oekumcnischen Rat der Stockholmer Bewegung veranstalteter
gcmcinsamcr Bittgottesdienst der in dieser Bewegung zusannnen-
geschlosscnen fünf christlichen Konfessionen statt . Alle Redner
forderten die Durchdringung der internationalen Politik mit
religiös sittlichen Grundsätzen und betonten die solidarische Ver-
nntworlung der Kirchen für die Förderung von Frieden und
Freundschaft unter den Völkern . Im liturgischen Teil der
V -ranstaltung wirkten Vertreter der altkatholischen , amerika-
Nischen , russischen und schweizerischen resormierten Kirche mit.

Der Eindruck der vrland - Rede.

Die Rede des französischen Außenministers hat in deutschen
Kreisen in Gens einen günstigen Eindruck gemacht . Briand hat
die Verpflichtung zur Abrüstung erneut betont und dabet über
die schwebenden Besprechungen mit Italien Worte gefunden,
deren freundschaftliche Zuversichtlichkeit allgemein auigefall «» ist.
Beim Vorbringen der Europa -Frage hat Briand die Interesse»
des Friedens tn den Mittelpunkt gestellt und hat besonders
darauf verzichtet , französische Sondcrwünsche vorzulragen oder
sonstige Tendenzen anzukündigen , die vom Staichpnnkt der deut¬
schen Politik bedenklich sein könnten . Briand ist sichtlich
b c m ü h t . gegenüber den vielen Widerständen , aus die di« kon¬
kreten Vorschläge seines Planes gestoßen sind , wenigstens d i e
Idee eines engeren Verhältnisses der euro-
pä ischen Staaten zu rette»  und im übrige » dem
Bö ? rbund , entsprechend dem Beschluß der Europa -Konferenz,
vo .t. .-.mnene EntschließungSsrciheit zu lassen

Eine Spur Zctmltlus
nach 85 Jahren aufgefunden.

Der kanadische Forscher Major Burma sh  entdeckte , als
er im Flugzeug von einem Flug nach dem magnetischen Pol
zucückkehrtc , aus der King - William - Insel  im nörd¬
lichen Kanada zwei Lager der seit 85 Jahren ver¬
schollenen Expedition Sir John Franklins,
die aus 129 Ofsizicrcn und Maunschastcn bestand und im Jahre
1845 a » Bord der beide » Schisse „ErebuS " und „ Terror " Eng¬
land verlassen hatte , um die » ordtvcsilichc Durchfahrt zu ent¬
decke» . Die Schisse wurden zuletzt am 26 . Juli 1815 von einem
Walstschsünger in der Malville -Bay gesehen nnd ivaren seither
verschollen.

llr>»,pAus einem 1859 auf der King -Willtam -Jnfet
Berich « ging hervor , daß die Schiffe 1848 nahe der
lüfte von King William -Land vom Ei « eingeschlossen „»»,
dem Tode Sir John Franklin « von den übrigen Miig,j,u
der Expedition verlassen worden waren . Die 10 ;> Uebcrlr^
sind zwrisello « bei dem Versuch , da « Festland zu erreich,,,
Kälte , den , Hunger und den Strapazen erlegen . Auch tj
Burwash soll nunmkhr einige Dokumente gefunden hab„ i
weiteren Ausschluß über da « Schicksal der Expedition g,b,.

Handelskeil.
Frankfurter Börsenbericht.

Franksurter a. M ., 11. eeptrm!
Tendenz:  behauptet . Auch heute wnrde die Börse

blick aus de » immer näher hcranrückenden Wahlentscheid tx>n
noch größere » Zurückhaltung beherrscht . DaS Geschäft könnt,
mir langsam i» Gang komme » , da heute Ausiräge kaum
troffen waren , und die Spekulation in ihrer abwarlendcn

. kein Interesse zeigte , » och vor den Wahlen leiiengagemenii
g .' - .'n. Ungünstige WlrlschnstSiiachrlchlcii waren nicht nich,
zugckommen , aber ei fehlte auf der anderen Seite an « „ reg,
die der Börse von Nutzen hätten sein könne » . Gcgenübn
gestrigen Abendbörsc ergaben sich schon bei kleinster \
meist geringfügige Kurterhöhungen . Am Elektromarlt etöfi
Licht & Krass und Schuckerl um Bruchteile einer Prozentes
während in AEG . etwas Material herauskam , war aber
drückend wirkte , doch gab der Kurs leicht nach. I . G . Farben
knapp bchauntet ; NülgerSwcrke waren u, 'verändert . Am Mn
markt traten Gelscnktrchen mit pl » r 1 Prozent etwa » meh,
vor . Rhclnstahl crössnelen dagegen l Prozent schwächer . Aon &
konnten Commerzbank und Dresdner Lank säst 1 Prozen,
wimien . Bauuniernehinungen und die damit verwandten
nehniungen waren zumeist etwas gedrückt . Cüdd . Zucker bcssen,
leicht . Sonst waren besondere Bewegungen nicht zu verzw
Erstnotieruiigen wurden nur in beschränktem Nmfange
Ncntenmarkt konnten sich Altbesitz wieder bessern , währen»
Ausländern Mexikaner erneut etwa » nc.chgaben . Auch im
lause blieb die Umsatztätlgkelt bescheiden ; die Spekulation vo
sich abmarteiid ; die Kurse waren gegen Anfang kaum verändcn.
Geldmarkt n»ar Tagcsgeld mit 2Vi  Prozent unverändert Iw

Frankfurter Doviaon.

Amtliche Fninklurter Notierungen vom 11 . Mept . 1930 .

l .iHnion -- -
Amsterdam
Stockholm ' ■
New Yoik -
llriiaaol .
lullen .

20 .395
168 .880
112 .690

> 4 . 1936
■ 58 . 500
• 21 . 973

Pari * .
Schweiz ->
Spanien
Pr »K .
Wien . . .
Budapest -

- 16
81J
4Sj

• ir
591

Ule Notierungen verstehen sich in Goldinark für eine Kinheit. |
Tendenz : Hchwttcher.

* Franksurter Vlrhmarkt vom 11. September . Amtliche
rungen . Bezahlt wurden für 1 Pfund Lebendgewicht in ^
niark . Kälber : b) beste Mast - und Saug ^ b. 0 .80 —0 .84 ; t)
Molt - u. Eaugklb . 0 .75 —0 .70 , b) geringe Kälb . 0 .70 —0 .74
n ) Mastlänim . u . jüng . Masthäm, » , l . Weidemast 0 .f>0 —05:
iikittl . Mastlänim ., ält . Masthämni . » . gut genährte Schast
bis 0 .40 . Seit deni letzten Markt deni Schlachthof direkt zag!
05 Stück , Kälber 023 :148 - 771 , Schase 247 :58 = 305 , Sch
858 :14 — 372 . Marktverkauf : Kälber rege , später abslauend,
verkauft . Schase rege , ausverkausl . Schweine schleppend ausnnl
Fleischgroßniartt , Preis für 1 Ztr . : a ) Frisches Fleisch:
und Rindsleisch l 00 — 100 , do . 2 80 - 00 , Bullciiflelsch
Kuhsleisch 2 70 - 80 , do . 3 00 - 70 , Beschickung 754 Viertel
fleisch . Kalbfleisch 2 100 bis 115 ; 120 ganze Tiere , Hammcljl
100 — l 10 ; 13 ganze Tiere . Schweineslcisch l 80 — 88 ; 409 Hel
b ) Gefrierfleisch ; Rindsleisch , Vorderviertel , zollfrei 58 , do. Hi>
viertel 05 . GeschästSgang de ! Fleischgroßmarktes : langtam
Wegen deS israelitischen VersöhiiiiiigSsestes wird der Macl:
Doiinerstag , 2 . Oktober 1030 , aus Freitag , 3 . Oktober 1930,
legt.

— Mannheimer Produktenbörse . Die Kurse verstehen ßt
100 Kg . netto waggonsrei Mainiheini ohne Sack . Zahl «»)
Kasse in Reichsmark . Weizen , Inl ., neue Ernte 25 .50 —202
ausl . 31 .25 — 33 , Roggen , lnl . neuer 17 .25 — 17 .50 , Hafer , Inl.
10 .26 — 17 .50 , Braugerste , i» l . 21 .50 — 23 .50 , Futtergerste 18
Soyaschrot , Mannh . Fabr . prompt 14 .75 — 15, Biertreber,
10 .25 — 10 .76 , Trockenschnitzel 7 .25 , Wiesenheu ( loser ) 5
Rolkleeheu 5 .80 — 6 .‘!0 , Stroh , Preßstroh Roggen -Weizen
4 .20 , do . tzaser -Aerste 3 .00 — 3 .80 , Stroh , geb . Stroh .,
ze » 3 .00 — 3 .80 , do . Hafer -Gerste 3 .20 — 3 .00 , Weizenmehl , «
mit Sack , Südd AroßmühlenpreiS ab Mühle , Sept .-Dej.
Roggenmehl , m . S . 28 .25 — 30 , Welzenkleie ( feine ) mit Sack 0.
Raps 28 , Leinsaat 35 . Tendenz : ruhig . Bei unveränderten
riiiigeii für In - nnd AiislandSwelzen und schwächerer M
Nachfrage verkehrte die Börse in ruhiger Haltung.

— Mannheimer Schlachtvirhmarkt . Austrieb : Kälber 188, !l
27 . Schweine 81 , Ferkel » nd Läufer 548 , Ziegen l . Preis«
5 9 Kilo Lebendgewicht in  R in k. ifälber: - ) —, b) ^
r . 72 - 70 , <! ) 02 - 00 ; Schase : » ) — , b ) 42 — 40 . Prell«
Stück in  R in k. Läiljer 35 — 44 , Ferkel bis Wochen 16— j
4 Wochen 20—32, Ziegen 12—26. Marktverlauf:  mit a®
ruhig , laiigsain geräumt , mit Ferkeln iznd Läufern lebhaft

— Berliner Produktenmarkt . Es wurden gezahlt für 1^
in RM . Weizen , märk . 24 .tl0— 25 . 10 , Roggen , mär «. 18-80,
gerste , märk . 20 .40 — 22 .20 , Futtergerste l » .30 - 19 .00 , ©flf«
17 .00 — 18 .90 , Weizenmehl 20 .60 — 30 .50 , Roggenmehl 25.10"'

Welzenkleie 9 ««>.25 , Roggenkleie 8 .25 — 8 .!>0 . Viktoriaerbsen ^

3.r-'|
Rogg«"1

i» l

Futtererbsen 19 — 20 , Peliischken 21 — 22 , Ackerbohne » 1'̂ -
Wicken 21 — 23 .50 , Rapskuchen 9 .80 — 10 .50 , Leinkuchen 17 0°
TrockeujMuitzel 7 .30 — 8 .10, Soyaschrot 14 .3fr —16 .40.

Lt ' on Blui » über europäische Förderation und Abrüstn' ll
Paris , 12. Scpt . Im . Populairc " fordert L6o»

Führer der sranzösische » Sozialisten , im Hinblick «ul '
stredlinge », die europäische Förderatton zustandezubring^
Abrüstung Er schreibt : Erforderlich ist zunächst , das Peclll

und die Äcgeistcrung der Völker tvachzurufe » . Das kö»"^ ,»
Presscartikcl nicht zuwegebringen . Es ist ein greifbares
Pfand nötig Man möge eittschlosscn zur Abrüstung ml " '. . ,
wird dann die Genugtuung bade » , daß das Volk a»
putsche Förderation zu glauben beginnt.

/
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Lokales.
vad Homburg , den 12 . September 1930.

Die Aelchsparlel - es deutsche « MMelslan-
5(Ivtrischaflspariei ) hielt vorgestern in Friedrichs-
,i ,m Saale «Zum Löwen " und gestern in Gonzen-
j,„ im «Darmslädler Kos " gut besuchte vssenlltche
ühloersammlungen ab . in denen der Provinzialland'
zabgeordnete Kerr Dr . Schulz aus Bad Komburg
„ das Thema : . Miilelsland und Reichslagswahi"
ulerle . Der Redner führte aus , daß es dem Millel.
nd schon jahrelang deshalb so besonders schlecht gln-
und er immer mehr der . Sleuerpackesei " geworden
well er vor lauter Lelselrelerei und Aücksichlsnohme

ch links und rechts sich nicht zu einer reinen beruss.
nbifl gegliederten Miltelslandsparlei zusammengefun-
n habe , wie dies bet den Soztaldemokralen schon lan-
der Fall sei und die über diesen Weg in kurzer Zeit

r große Vorteile für ihre Kreise errungen hüllen . Wllr«
der Miilelsland diesem bewährten Muster endlich

Izen und sich nicht in die vielen Weltanschauungs-
ridcn und sonstige Parieichen zerspliilern, in denen
dmil denen er niemals einen maßgebenden Einfluß Halle
d in Zukunft haben wiid , so wäre er nicht in den
d-rund gestürzt , in dem er heule liegt . Wenn der
Mstandspartei heule gegenüber betont wird : «Eure
de »nd Zwecke sind zwar sehr gut und eure Vorschläge
d auch ausführbar , so führt doch euer A eg zu lang-

zum Ziel " , so kann aber nur hierzu gesagt werden,
tz der Weg zwar langsam aber sicher zum Ziel führt,
i  man von den Parteien , die mit Kilse einer Revo-
Ion Besserung schassen und neue Reiche ausrichten
ollen, nicht ohne weiteres gesagt werden kann . Die
roolulion wird sich . wie immer aus dem geduldigen
Ulken der Miitelslandes ausloben und die Entwicklung
d Besserung der Wirlschast und damit des ganzen
oldes aus Jahre hinaus wieder zurllckwerscn . Ferner
bei Revolution niemals oorauszusage ». wer als Sie-
t aus ihr hervorgehl und ist es leider schon allzuoft
rgekommen , daß die Revolution stall der erhofften
rsserung eine unsagbare Verschlechterung gebracht hat.
otz dem Miilelsland seitens der Wirlschoslsparlei trotz
nr nnleugenbaren Erfolge bisher nicht noch weil besser
Hollen werden konnle , liegt nicht an » Wesen der Par-

sondern in der Hauptsache an der Gleichgültigkeit
d Wahlsaulhetl der bürgerlichen Kreise schlechthin.
Qrben nämlich von den wahlbcrechliglen Miticlsländ-

wie die Erfahrung lehrt , nicht 30 °/g von vornherein
Kaufe bleiben , sondern ohne Ausnahme an die Mahl«

ne gehen , wie dies bet extremen Links - und Rechts,
ileien der Fall ist. so könnte mit Leichtigkeit eine
llmmenzahl von etwa zwanzig Millionen aufgebracht
erden, die derartig viele millelsländlerische Adgeordne-
in den Reichstag brächten , daß diele ein gewichtigles
orl in ihm mitzureden hätten . Der Redner appellierte
in Schluß seiner Ausführungen mit allem Ernst an
ejenigen Miltelständter , die heule noch nicht der Wirt,
osisparlei . sondern den alten Wellanschauungs-
ileien nahe stehen , diesen Parteien aber ihre Stimme
chl mehr geben könnten , da sie mit deren Tun und
Ken unzufrieden seien , nun nicht etwa am 14 . September
rslimml und "verärgert zu Kaufe zu bleiben , sondern
f Liste mit der Glückszahl 7 ihre Stimme zu geben,
ie cdensalli » von . der Ortsgruppe Gonzenheim t. Ts.
'bereiteten Wahlversammlungen in Köppern , Seulberg
d Kolbach waren teilweise sehr gut besucht , sodaß zu
lvarlen steht , daß auch in diesen Orlen die Erfolge
' die Partei und somit für den gesamlen Mittelstand
ch>ausbleiben.

Sozialdemokraitsche Parlel . Die gestern abend
.Römer " stattgesundene Wahlversammlung konnle bet

lem Zuspruch abgehallen werden . Der Vorsitzende der
lkgruppe Bad Komburg der S . P . D ., Kerr Felix
Mg . begrüßte die Anwesenden und gab hierauf Kerrn
ladlverordnetem Kirchner zu seinem Referat das Wort,

kommenden Sonntag — so sagte der Redner —
eg darum , ob in Deutschland zukünftig Demokra-

oder Diktatur herrschen soll, ob eine Verschlechterung
b sozialen Rechts Platz greisen soll. Die Arbeitslosen,
lucherung mußte saniert werden ; aber den Weg , den

Regierung hierbei beschrillen habe , konnte die So-
ldemokratie nicht mit gehen . Des Redners Partei sei

aus der Regierung , um sich der Verantwortung zu
^digen , sondern nur deshalb , weil die Vorschläge des
Erlichen Koalitionspartners überspannt und für das
Mlige Volk unannehmbar gewesen seien . Der der.
M Kanzler habe es nun fertig gebracht , eine Not»
»rv̂ ung , die sein Sanierungsprogramm darstelll , au '.

V des Artikels 48 der Aeichsverfassung zu erlassen,
"habe in Weimar niemand daran gedacht , daß dieser
Ml auch für derartige Zwecke Derwrydung finden

3n seinen weil - re » Ausführungen befaßte sich Kerr
Mer mit der Bedeutung der erlassenen Sieuergesetze.
Id vor allem die Bllrgersleuer (6 Mark ) , die sogar

.Erwerbslosen entrichtet werden müßte . Besonders
rlî ^ kten sich die Neuregelungen in der Kranken,
»ung aus . Keule müsse man zur Erlangung des
.^ Mscheins und für das Rezept , das man zur Apo-
«t.s '̂Nge >e 50 Pfennig entrichten . Diesen unsozialen

lCn gegenüber mache die S . P . D . folgende Vor-
^ '̂ Durchsührung eines vernünftigen Finanzausgleichs.

^üen Kapitalflucht , Zigareltenmoubpol , Kerab-
^ des Wehretals und schließlich ein groß angelegtes

>sdeschoffungsprogramm . Zn bezug aus Außenpoli-
«„ uüe. die mit Unlerslützuna seiner Partei von Slrese-

üesührle Politik der Dersländigung auch ferner¬

hin richtunggebend sein . Der Zoungplan habe gegenüber
dem Dawesplan viele Verbesserungen gebracht . Aber
auch der Neue Plan würde seine Zeit nicht aushalten.
Mit der Aufforderung , am Sonntag Liste I zu wählen,
schloß der Redner seine Ausführungen.

Chrifttich-fozialer Dolks - tensl. (Evangelische
Bewegung ) Man schreibt uns : Die Bewegung des
Ehristltch -sozlalen DolkSdiensles ist im ganzen Reich im
Forlschreiten . Zn allen Schichten des Volkes finden die
religiösen Grundgedanken des Dolksdienstes offene Kerzen.
Am Montag war in Frankfurt die öffentliche Kundge-
bung des Christlich -sozialen Dolksdienstes zur Reichslags¬
wahl . Der große Saal im Dolksbildungshetm am
Eschersheimer Tor mußte wegen völliger Uebersüllung
polizeilich geichlossen werden . Es sprachen der Spitzen-
Kandidat für Kessen -Nassau , Reichs agsabgeordneler
Karlwig und Pfarrer Vetdl . In Bert n sprachen D.
Mumm , Sckrtslleiler Schmidl . Kassei und Psurrer Deidl
in der «Neuen Well " vor 4000 Zuhörern . In Kain-
bürg füllten 8000 Menschen Sagebiels Festsäle . Nur
die Sozialdemokratie und die Nationalsozialisten haben

) in Kambnrg neben dem Dolksdiensl diese SU : zu stillen
' vermocht . Eg wird noch auf die morgige Anzeige in die.

ser Zeitung hingewiesen : Liste 17.

Konfervalloe Dolksparlei . Die konserva.ioe
Doltsparlei hält heule abend 8 Uhr !m „ Schithenhos"
eine Wahverlammlung ab Reichslagskaudidat Dr Koetzsch
spricht über die Bedeutung der Reichslagswahi.

Zentrumspariet . Die Ortsgruppe Bad Komburg
des Zentrums veranslaltel Samstag abend im Saalbau
noch eine öffentliche Wahlversammlung , in der Kerr
Stadtrat Boerner -Fsm . über das Thema «Der Kamps
um den neuen Reichstag " referieren wird.

Wirischafispariei . Die morgige Wnhlversamm-
lung der Äeichparlei des deutschen Miitelslandes sindet
um 8 .30 im «Rvmer " . Elisabethenslraße slall.

Ausschank von Arannlwei « am Wahltag
verboten. Am Tage der Reichstagswahl, Sonntag,
den ! 4 . September ist der Ausschank von Branntwein
und der Verkauf von Trinkbranntwein verboten.

Zum Gartenfest. In Anbetracht dessen, daß bei
dem Samstag abend im Kurgarten slatlslndenden Garien-
fest neben den bereits erwähnte » Darbietungen auch ein
Feuerwerk abgebran l wiid , pellen für den Eintritt die
üblichen Preise , also 1 Mark für Abonnenlen und
1.50 für Nichtabonnenlen.

Röunivn . Im Kurhaus ist heule abend um 9 Uhr
wieder Reunion.

Fuhball . H. S. D. - 08 Frtedberg. Die ersten
- Punkte sind da . Was Eifer und Zähigkeit ferligbringen,

konnte man in diesem Spiele sehen . Es schien , als wenn
sich die Mannschaft , die allerdings in etwas veränderter
Aufstellung gegen Sonntag zuvor kämpfte , aus sich be¬
sonnen hätte . Insbesondere das zweite Tor war der Aus.
druck besonderen kämpserischen .Wollens Koffen wir . daß der¬
selbe Gels ! im Spiele gegen Friedberg am nächslen Sonn-
lag (übermorgen ) vorherrscht . Die Mannschaften fahren
gemeinsam per Auto um 12.30 Uhr ab . Einige Plätze
zum Preise von Rm . 1.20 pro Person stehen noch zur
Verfügung.

# 1 419 870 Kraftfahrzeuge in Deutschland . Die letzte Be¬
standsaufnahme am 1. Juli 1930 ergab für das Deutsche Reich
einen Bestand von insgesamt 1 419 870 Kraftfahrzeugen . Es ist
damit eine Steigerung um 17 v. H . seit 1 . Juli 1929 zu ver¬
zeichnen.

'-it- Vorsicht beim Obsternten in der Nähe von Starkstrom¬
leitungen . Beim Ernten von Obst , das i» unmittelbarer Nähe
der elektrischen Stromleitungen an Bäumen hängt , ist mit größ¬
ter Vorsicht umzugehen . Jede Berührung dieser Leitung , ob un¬
mittelbar , oder mittels Stangen , Leiter » und anderen Gegen¬
ständen , insbesondere der durch eine » Blitzpseil gekennzeichneten
Hochspannungsleitungen , ist lebensgefährlich . Eine Reihe von
Unglücksfällen , teilweise mit tödlichem Ausgang , ist bereits durch
derartige Unvorsichtigkeiten eingetreten , so hast nicht laut genug
vor solchen Maßnahmen gewarnt werden kann.

Aus Nah und Fern.
• A Frankfurt a . M . (Minderung des Frankfur¬

ter Fehlbetrags für 19  30 .) Die Magistrats -Presse¬
stelle teilt mit : Der Frankfurter Stadthaushalt steht iin Zei¬
chen äußerster Sparsamkeit . Wie in einer Rundverfügung des
Oberbürgermeisters an die städtischen Amts - und Dienststellen
ansgeführt wird , hat in Ausführung eines Magistratsbeschlus¬
ses das Rechneiamt nach Verhandlungen mit den einzelnen
Aemtern eine Reihe von Kreditsperrungen über die bei Beginn
des Etatsjahres bereits allgemein verfügte zehnprozentige Kre¬
ditsperre hinaus festgelegt , die es voraussichtlich möglich machen
werden , den für 1930 zu erwartenden Fehlbetrag zu einem er¬
heblichen Teil auszugleichen und eine zusätzliche Belastung der
Bürgerschaft über das durch steigende Fürsorgeausgabe » be¬
dingte Maß zu vermeiden.

A Frankfurt a . M . (A u s f l u g s s o n d e r z u g nach
M ü n ch e n .) Die Reichsbahndirektion Mainz wird gemeinsam
mit der Reichsbahndirektion Frankfurt (Main ) in der Zeit von
Samstag , den 27 . September , bis einschließlich Dienstag , den
30 . September d. I .. den letzten für dieses Jahr vorgesehenen
Ausslugssonderzug fahren . Das Ziel ist diesmal das schöne
Bayernland , und zwar München , das Herz des deutschen
Südens . Von München aus können sowohl mit der Reichs¬
bahn als auch in großen Gesellschaftsautos Ausflüge in die
nähere und weitere Umgebung unternommen werden . Die Rück¬
fahrt von München erfolgt am 30 . September über Augsburg,
wo zur Besichtigung dieser schön gelegenen Stadt ein vierstün-
diaer Aufenthalt voraeseben Ist. Während der Fahrt werden

anssührli 'che Reiseplnne , Führer mit Stadtplänen usw . au »-
gegeben.

A Frankfurt a . M . (E i n e K i n d e S e » t s ü b r » » g ) Am
5 . September wurde in Schweinsnrt ein vier Iahe altes Mäd¬
chen von einer etwa 20 Jahre alte » Frauensperson entführt.
DaS Kind wurde vermutlich von zwei Automobilisten über¬
nommen . deren Wagen unberechtigt die Nummer 1 T 9118
führte . Die Frankfurter Polizei bittet um sachdienliche Mit¬
teilungen über das entführte Kind.

A Frankfurt «. M . (Entwichener und wieder er-
w i s ch t e r M e s s e r s ch l n cke r .) Ein Strafgefangener »amen»
Keillng hatte dieser Tage ei» Messer verschluckt , so daß er zur
Operation » ach dem Krankenhaus gebracht werden mußte . Es
gelang ihm dort , die mit der Messerschlnckerei beabsichtigte Flucht
zu bewerkstelligen . Noch am gleichen Tage konnte er aber in der
Wohnung seiner Braut wieder sestgenommen und dem Kranken¬
haus erneut zugeführt werden.

A Hanau . (A m Spirituskocher tödlich ver -
brau  n t .) Belm Hantiere » mit einem Spirituskocher ist ein
30jähriges Mädchen in Groß -Steinheim tödlich verbrannt . Das
Mädchen hatte um die Mittagszeit vermutlich Spiritus aus den
Kocher ausgeschüttet , wobei die Kleider Feuer singe » . Mit
schweren Brandwunden am ganzen Körper wurde die Ver¬
unglückte in das Hanauer Landeskrankenhaus gebracht , wo sie
l» der Nacht ihre » furchtbaren Verletzungen erlag.

A Hanau . (Mein Verbreche » , sondern Selbst-
m o r d.) Die weiteren Ermittlungen in der Angelegenheit de»
Leichensundes auf dem Bahndamm unweit der Friedberger
Ilebergangs habe » ergebe », daß Selbstmord mit Sicherheit an-
zunehmen ist . Die Sektion der Leiebe ergab keinerlei Anhalts¬
punkte für das eventuelle Vorliegen eines Verbrechens . Auch
eine zweite durch die Staatsanwaltschaft vorgenommene Orts¬
besichtigung ließ keine» Zweifel an dem Freitod des 22jährigen
Konditors Ulrich Halter aus Frankfurt a . M . Die Ursache , die
den jungen Mann zu dem verzweifelten Schritt trieb , ist bi»
zur Stunde nach nicht bekannt.

A Herbor » . (Fünf Verletzte bei einem  A u ta¬
bu  s u » f a l l .) Der Autoomnibus eines Privatunternehmer»
in StraßeberSbach , der mit fünf Personen beseht war , geriet in - '
folge des schlüpfrigen Bodens von der Fahrbahn ab und stieß mit
aller Wucht gegen einen Baum . Sämtliche Personen wurden
verletzt ; der verheiratete Arbeiter Wilhelm Grems aus Straß-
ebersbach erlitt einen Schädelbruch und mußte in das Herborner
Krankenhaus gebracht werde » . Die übrigen Verletzten konnten
nach Anlegung von Notverbänden nach Hause gebracht werden.

A Herborn . (Dillregulierung bei Herborn . )
Die Stadtverordnetenversammlung bewilligte zur sofort in An-
sciff zu nehmenden Durchführung des ersten Bauabschnitte»
der Dillregulierung in der Gemarkung Herborn (2 000 Mark.
Zahlreiche Arbeitslose finden durch die Jnangrissnahme dieser
> mfangreichen Bauarbeiten für längere Zeit Beschäftigung . Die
l lesamtkosten der Dill -Regulierung im Bezirk Herborn sind mit
etwa %  Millionen Mark veranschlagt.

A Montabaur . (Todesstürz in der Scheune .) Im
benachbarten Oberhattert stürzte ein 70 Jahre alter Landwirt,
der in der Scheune mit dem Herabwerfen von Stroh beschästigt
war , aus beträchtlicher Höhe in die Tiefe . Er wurde mit zer¬
schmetterten Gliedmassen tot auf der Tenne äusgefunden.

A Bad Schwalbach . (In der Notwehr .erschossen .)
Fünf Handwerksburschen trieben sich seit einigen Tagen in der
Gegend von Lindschied herum und benahmen sich in ungebühr¬
licher Weise . Zwei von ihnen gingen zur Villa Lilly und ver¬
langten die Herrschaft zu sprechen . Als ihnen der Diener mit¬
teilte , daß dies unmöglich sei, da die Herrschaft nicht anwesend
sei . wurden sie ungezogen , so daß der Diener de» Reviersörster
Peters zu Hilfe holen mußte . Die Burschen entfernten sich
dann . Als der Reviersörster später zum Anstand gehen wollte,
sah er die Handwerksbursche » in der Nähe des Parks . Er wurde
von ihnen belästigt und beschimpft . Schließlich wurde der eine
der Bursche » handgreiflich und ging mit dem Messer auf den
Förster los . Dieser , um sich des Angriffs zu erwehre » , schlug ihm

t die Gewehrläufe auf den Kopf . Im gleichen Augenblick gingen
die beiden Schrotschüsse los und trafen den Angreifer in den
Kopf , der sofort tot zu Boden fiel . Bei dem Toten handelt eS sich
um den in den 20er Jahren stehenden vorbestrafte » und wegen
Diebstahls steckbrieflich gesuchten Karl Deckert aus LudwigS-
hafen.

A Wiesbaden . (Vom eigenen Auto getötet .) Auf
der Straße zwischen Bierstadt und Naurod wurde der Reisende
Müller aus Bierstadt tot unter seinem Auto äusgefunden . Beim
Beseitigen einer Panne ist Müller unter den Wagen gekrochen,
hierbei gegen die Winde gestoßen , so daß der Wagen umkippte
und ihm durch den auf ihn fallenden Wagen das Genick ge¬
brochen wurde.

A WormS . (Festnahme eines Falschgeldver¬
breiters .) Ein 24jähriger Zimmermann aus WormS wurde
bei der Verbreitung alter Zwanzigmarkscheine auf frischer Tat
festgenomm ?» . Bei der Verbreitung des Falschgeldes nahm er
die Hilfe fremder Kinder in Anspruch , die er unter Aushän¬
digung der Zwanzigmarkscheine mit dem Einkauf von Zigaretten
beauftragte.

A Osthofen . (Ein Jahr Zuchthaus wegen Dieb¬
stahl von 3 Mark .) Ein in Mannheim wohnhafter Pro-
bisionSreisender ist schon mehrfach vorbestraft und hatte sich al»
rückfälliger Dieb vor dem hiesigen Amtsgericht zu verantwor¬
ten . Zu Beginn des Monats Februar verkehrte der Angeklagte
in einer Wirtschaft in Hamm (Rhnh .) . In der Wirtschaft wuwe
gerade Schlachtfest gefeiert und während die Wirtin in der
Küche zu tun hatte , machte sich der Angeklagte am Buffet zu
schaffen . Aus einem Schublädchen waren drei Mark verschwun¬
den . Der Angeklagte kam in Verdacht , leugnete aber , das Geld
gestohlen zu habe » . In der Beweisaufnahme wurde zwar der
Beweis für die Täterschaft nicht voll erbracht , das Gericht
erachtete den Angeklagt : » auf Grund der Indizien für über-
führt . Der Staatsanwalt hatte 6 Monate Gefängnis beantragt.
Unter Versagung mildernder Umstände ging das Gericht über
diesen Antrag hinaus und verurteilte ihn neben den Kosten
des Verfahren » zu 1 Jahr Zuchthaus.

Kirchliche Anzeigen.
Lotlesdienst in der evangelischen Eklöserkirche.
Am Freilag . den 12 . September abends 8 Uhr Vor¬

bereitung zum Kindergotlesdienst in der Saklislei der
Erlöserkiiche.
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Für Vaterland und Wirtschaft
SssenMche  Wahlversammlung  ln 9teld)sparl() Des IntfUen littelstinles<«!klsihlis>SM>ch
am Samstaq , den 13. September 1330, abends8.30 Uhr, im „Römer" Elisabethenstr. Bad Hombnrg

ES spricht: Pros. Dr. E. Hornesser-Gießen, über das Thema

„Der Kunger kommt"
Sämtliche Hans- und Grundbesitzer, Gewerbetreibende, Handwerker, freie Berufe, der gesamte Mittelstand des Obertamil,I
Kreises wird hiermit höflichst eingeladen, zn dieser machtvollen Kundgebung der deutschen MittelstandsbewW,
zu erscheinen.
Freie Diskussion! Mittelstand erscheine in Masse,!

Wählt Liste 7 Wühlt Liste
Veichsparlet des deutschen Mittelstandes . Wirlschastspartei . Kreisgruppe Oberlaunus.

Aus Leistung zur Geltung!
Durch Arbeit zur Blüte!
Im Volkstum zum Staat!
Durch Zucht zur Freiheit!

Aus Freiheit zur Grötze!
Wühlt Deutsche Tlnntrpnelei

Liste«

Bin verreist
vom 12. — 28. 9. SO.

Um Derlrelung bitte Sr . 2740 anzurusen

Dr. med. Albert Lotz, Arzt.

Obflverfieigerung
Samstag , den 13. September 1930 vor«
mittags 10 Uhr versteigere ich die gesamte
Ernte an

Aepfel, Birnen und Nüssen
a. d. Bäumen d. Grundstücks, dem Spar¬
und Bauverein v. Eisenbahndedienslel. Fsm.
gehör. Urselerstrafte. öffentlich meistbietend, ge-
gen sosorlige Barzahlung Treffpunkt : ttr-
felerflratze Äaus SO.

K. Mnller -Herget
beeid. Aukt. u. Tarator öffeutl. äugest.
Versteigererf. d. ObertauuuSkreiS.

Deutsche Zentrumspartei
SffeiWe«aluchuulm
am Samstag , den 13. September 1930,
abends 8.30 Uhr im „ Saatbau " .

MtratG. Bverner Fsm.
spricht über:

„Der Kampsm de« neuen Reichstag".
Ortsgruppen der Sentrunspartei
Pal HWlilks-Killors.

Drucklachel
aller Art

liefern prompi
und sauber

die
Homburger

Neuelte Nachrichtel

ligÄnjöil
vergibt Vertretung

Off. Postfach8 Leipzig Nt

Fm Kinder- und Wichenbetlpslege
©ummt*llnietlflfleit, üBlnbeliiofeit
Seife, Windeln. Bade- u. Fie¬
berthermometer. Sauger, Aiilth-
flastzenu. s. n>.
Babylvagen  tauchz.verleih.)
TnnMshlinsC. Ott G.m.d.H.

Betr . Steuerzahlung für Monat Seplember 1930.
An die Sladlftaste sind folgende Slcucr» zu zahlen:

a) die slaailiche Sleuer vom Grundvermögen zuzüglich
360 v. S). Gemeindesteuerzuschlag.

b) vom bebauten Grundbesitz, der ad l. Iuni d. I . zur
Erhebung kommende Zuschlag von 100 v. K. des
monallichen Slcuergrundbelrages.

c) die Kanalgebühren.
d) die Kauszinssteuer
nach den für 1930 zugesandlen Sieuerzellein.

Die Steuern und Abgaben sind um 15. d.M. füllig.
Bad Komburg, den 10. Leplember 1930.

Der Atogifiral.

Gonzenheim.
Amtliche Bekanntmachung.

Betr. die Wahlen zum Reichstag am 14. Sept. 1930
Die Gemeinde Gonzenheim bilde!einen Stimmbezirk.

Zum Abstimmungsvorsteher ist der Bürgermeister Feh¬
ringer, zu seinem Slel'.oerlreler der Beigeordnete Keinr.
Wagner, als Adflimmvngsraum ist Schuifaol3 der Volks-
schule bestimmt. Die Abstimmung findet statt am 14. 9.
von 8 Uhr dis 17 Uhr (5 Uhr nachm.).

Die Stimmzettel für di« Aeichstagswahl sind aml-
ltch hergestelli. Sie werden im Adstimmungsraum den
Stimmberechtigten ausgehändigl werden. Sie enthalten
alle zugelassenen Äreiswahlvorschiäge. die Partei und die
Namen der ersten vier Bewerber jeden Dnrschlags. Der
Stlmmderechttgle muß bei Sltmmadgabe durch ein Kreuz
oder durch Unterstreichen oder in sonst erkennbarer Wei¬
se den Kreiswahlvorschlag bezeichnen, dem er seine Stim¬
me geben will Sltmmzetlel, die diesen Bestimmungen
nicht entsprechen, sind ungültig. ,

Gonzenheim, den 8. Seplember 1930.
Der Bürgermeister,

gez. Fehringer.

Sonder-Preise
Flotte wollene Klellni«. «m11. 13.75
Elez.min., feil. „ . 16.75
klez.wo»., seil.Mn 1k. 19.75

nur solange Borrat
W.

Suifenprafte»

Auiv-Frachiverkehr
Homburg-Franksnrl unD jmnül

Friedrich Wilh. Eich
OmbliM Annahmestelle: Luisensir. 48
Fraalifurter„ Kronprinzen,tr. 43 lWirlschas,

Töt ^ oO
Kleinfchreib-

pialchine I

Anzahlung Mk 26.-
monatlich Mk 20.- 1

außerdem:  wenig gebraucht Torpedo -Standard,
Adler Conli ufw. von Mk. SO.- an

Anfragen unter Y. Z. 1696 an die dxp. dr. Zig.

Wir suchen einige perfekte
losWeii»Strlftninncn

Bewerberinnen wollen
melden im Büro

Wirkerei Oberur,el G.md
— — Oberurset (Taunus ), KSruerstrotze 14-
täglich von 8—12 vormittag und 2—4 Uhr nachmitW

Zum 1. Oktober
Suche Stelle als besseres
Mädchen, eins. Stütze erf.
in sämll. Kausarb. Koch-
ii. Nähkennlnisse auch vor¬
handen. Bin 2l Jahre,
groß und krustig.
Gest. Zuschrisien unter E.
100 an die Exped. ds. Bl.

Wäsche naeb MewW
Kein Ärger im„öafl
halt mehr über de»Wasttit4
Halb so teuer wiez»y“"l
behandelte Wäsche. . J
Gewaschen und flftn'1'1]zurück. 1
Wasch- und Plättanst°»s

M . Beilhan
Audenslrabe 10 und
Elisabelhenslrabe

Hypothekenkapital
auf gute Objekte und an pllnttliche glnszahler
zu günstigen Bedingungen auszuleihen durch

K . E . Lubwg , „5,
Luisenstrafze 103 Telefon̂

Druck und Verlag Otto Wagenbreth Bad vombE ^-
Berantwortiich für den ledaetiviieUenTeil: S . Örrz Bao«

bürg; sttr den Inseratenteil: Jakob KUiber, Oberuri''
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RoggenkeLmversuche.
Vorsicht bei der Saatgutauswahl!

De,,, Amtlichen Preußischen Pressedienst wird ans
, Preußischen Landivirtscl )astsn,inisteritl >n ge-

Äx " 'von verschiedenen Seiten gekommenen Kla¬
rer die Qualität der diesjährigen Roggenernte

den preußischen Minister fiir Landwirtschaft,
„uiiu' ii und Forsten veranlaßt , von den Saaten-
jAterstattern des Preußischen Statistischen Landes-

und von den Direktoren der landwirtschastlichen
„ich Kei »nversuche  nach folgendem einheit-
(\\ Verfahren durchführen zu lassen . Es wurden
„jcrt Winterroggcnkörner wahllos aus einem
rchschnittsdruschergebnis ausgesucht und in einem
„ft oder in einer Tvnschale , die säuberet » Land oder
jxs,papier als Keiinboden enthielt , möglichst in zehn

ansgelcgt . Zur Beschleunigung der Keimung
röc das Präparat feucht und recht ivarm gehalten.
( gekeimten Roggenkörner wurden alsdann aus-
»Hit.
TaS jetzt vorliegende Ergebnis dieser Keimversuche
, Roggen dieser Ernte zeigt in , gewogenen Mittel
i den gesamten Freistaat eine  K e i m f ä h i g k e i J
„ 84  v . H .. Besonders in » Rvrdosten des Staats-

dieis wird der Dnrchschnitt . iatz der Keimfähigkeit
kden gesamten Freistaat noch verschiedentlich erheb-

unterschritten . An anerkanntes Saatgut wird eine
inifühigkeitSforderung von IKi v . H . geknüpft . Fiir
rchschnittSsaatgllt beläuft sich die Keimfähigkeit l»

rKegel aus etwa VOv. H.
Diese Feststellungen machen cs notwendig , inll

<in Nachdruck darauf hinzuiveiscn , das , bet Verivetl-
„g von eigenem Saatgut aus der diesjährigen Rog-
ernte vor der Aussaat möglichst Keimversuche »lach

igtm Bcrfahren von den Landwirten angestellt wer-
it, Unter Berücksichtigung der Ergebnisse dieser
iiiiversuchc wird dann in diesem Fahre die Aussaat-
Me je Morgen entsprechend größer zu wählen sein
i in sonstigen Fahren , um ein genügendes Ans-
ufen der Saat sicherzustellen.

Aus dem Arbettsrecht.
Entschädigungsanspruch auS dem Betriebsräte-

gesetz im Konkurs , und Bergleichsvcrsahren.
DaS RcichsarbeitSgericht l>at in einem Urteil vor .»
Juni lOJJü sich mit der Behandlung des Entfchädi-

ngöansprucheS aus dem Paragr . 87 des Betriebs-
icgesetzes im Bergleichsvcrsahren beschäftigt . Dem
MSstreit lag folgender Tatbcstatid zu Grunde:
nci» Angestellten »vor der Dienstvertrag fristgemäß
lüudigt worden , Gegen diese Kündigung legte er
gen unbilliger Härte Einspruch bei der Betriebs-
urctung ei » . Der Einspruch wurde sowohl vou der
etriebövertretung als auch vom Arbeitsgericht für be-
chtigl anerkannt und die Firma zur Weitervcschäf-
u»g oder Zahlung einer Entschädigung in Höhe von
Mark verurteilt . Die Weiterbescl -äftigung wurde

elchnt , so daß der Arbeitnehmer Anspruch ans die
ischädigungssumme hatte . Fnz -rvischen >var aber die
rma in Zahlungsschivierigkcitctt geraten , die zur
össiiung deö BerglcichSvcrfahrenS führte » . Äkach
m Vergleichsverfahren waren die Gläubiger mit
v. H. ihrer Forderungen zu befriedigen . Der An-

stellte ivar aber der Meinung , daß er mit seinem
Kschädignngsanspruch nicht unter das Vergleichs-
rsahren falle und volle Befriedigung verlangen
x«c. Die Firma ivar anderer Meinung und
ehrte sich gegen die Zivangsvollstrecknng mit
»er ZivangSvollstrcckungSgcncnklage.
Das Reichsarbeitsgericht gab dem Angestellten

»!t und wies die Zivanasvollstreckungsgegenklage

der Firma ab . Fl » der Uricilsbegrniiduüa geht daS
Bericht davon ans , daß im Konkurs - oder Vergleichs-
verfahren die Ansprüche ans Paragr . 87 B .R .G . außer-
halb des Verfahrens , also voll befriedigt »verden müs-
sen , wenn der Entschädigungsanspruch nach Eröfs-
nnng dcS Verfahrens entstanden ist . Fm vorliegenden
Falle »var daS Vergleichsverfahren am 8. Oktober
eröffnet , während das Urteil auf Wciterbeschäftigung
oder Zahlung der 260 Mark erst am 21. Oktober er¬
gangen ist . Rach der Rechtsprechung de» Reichs » r-
bettsgerikyts hat der Richtcrfpruch im Falle des Pa-
ragraphcn 87 B . N . G . eine rechtSerzeugende tjvge-
nannte tvitstllutlvcj Wirkutig . der den EntschädlgungS-
anspruch des Dienstverpflichteten erst zur Entstehung >
bringt , so daß der Angestellte mit seinem Anspruch
außerhalb des Vergleichsverfahrens stand und voll
befriedigt werden mußte.

Kein unbefugtes Berkassen beS Dienstes.
Ein 67 jähriger Angestellter ivar von seinem Ge«

schäftshcrrn vier Wochen zum Zwecke einer Kur in
einer Heilanstalt auf Rechnung der Reichoversiche-
rnngSanstalt für Atigestellte beurlaubt worden . Wäh-
reud dieser Zeit war er auch arbeitsunfähig krank.
Rach Ablauf der Knr wurde er ans der Anstalt mit
„8 Tage Schonung " entlassen . Als erste Maßnahme |
nach der Entlassung ans der Heilanstalt kündigte die
Firma diesem alten Angestellten zum nächstzulässigen >
Termin . Damit begnügte sie sich aber nicht , sondern j
sprach nach siins Tagen die fristlose Entlassung ans,
»veil der Angestellte während der achttägigen Schon-
zeit vom Dienst ferngeblieben war . Das Arbeits¬
gericht hielt die fristlose Entlassung ftir unberechtigt
und verurteilte die Firma zur Zahlung von 1(188 M.
Fn der Begründung führt das Gericht aus:

»Die Beklagte stützt die fristlose Entlass » » » deö
Klägers offenbar auf Paragr . 72, Absatz 1. Ziffer 2,
des Handelsgesetzbuches . Rach dieser Bestimmung ist
der Prinzipal berechtigt , den Haudln »igsgel >ilse ' i ohne
Einhaltung eitler Kündigungsfrist zu entlasten , »venu
dieser seinen Dienst während einer den Ilmständen
nach erheblichen Zeit unbefugt verläßt . Ti .' Bestim¬
mung schlügt daher nur dann ein . »venu nicht nur der
vbfcklive Tatbestand , der mit dem Verlassen des Dien¬
stes während einer den Unistünden nach erheblichen
Zeit gegeben ist , sondern auch der subjektive Tatbe-
stand erfüllt ist . Das ist aber nur oann der Fall,
lvcnn ein schuldhaftes Verlassen des Dienstes »vährend
einer erheblichen Zeit vorlicgt.

Aus Grund deö ärztlichen Zeugnisses und der AuS-
klltist des Städtischen Solbades Schiv .-Hall hat das Ge¬
richt die Ucbcrzengung erlangt , daß öer Kläger der
Arbeit über den 28 . Mai Itt -'itt hinaus infolge seines
von ihm nicht verschuldeten Gesuiidheltöznstandes , also
nicht ullbefugt , ferngeblieben ist ."

Damast - « ud Leineuweberei.
Untergegangene vorpommersche Fndustrle.

Fm Grcisstvalder Kreise , »vo in den beiden Fischer¬
dörfern Fr erst  und Luv min  bereits 00 Webstühle
klappern , ist eine Heimindustrie des Teppichwebenö
ncuerstanden.

Es dürste wenig bekannt sein , daß schon früher
einmal im GreifStvalder Kreise eine Heimindustrie
geblüht hat , die in Pommern heute nur noch in Frie-
drichöhuld , KretS Rummelüburg . zn finden ist : Ta-
m a st - u n d L e i n e n iv e b c r e i . Diese untcrgegan-
gcne vorpommersche Heimindustrie wnidc in der zwei-
ten Hälfte des vorigen Fahrhunderts in den im
GreifSwaldcr Kreise gelegenen Dörfern LlihmannS-
dorf und Kühlenhagen betrieben . Der „dicke Weber"
Blnnk ist als einziger Weber von Klihlenhagen be-
kantit geworden , während in LühmannSdorf einst meh¬
rere Weber am Webstuhl saßen , von denen der Damast-
Webermeister Friedrich Fahnke weithin bekannt ge¬
wesen ist . Letzterer hatte nach seiner Lehrzeit in Wol¬
gast auf der Wanderschaft sächsische und schwedische Ta-
mast - und Leine >tweberei leimcjtflclcnit.

Wie einst Im Ricsengebirge war auch damals im
Kreise Greifswald das Weben ein „H u n g e r h a n d -
>ve r k". das nicht ganz seinen Mann nährte , obgleich
seiner Zeit besonders viele adlige Familien von Gü-
lern iu den Kreisen Greifswald , Grinlme » , Franzbttrg,
Deuimtn und Anklam , ja sogar auch Ueckermünde und
Usedoin -Wollin Tisch - nnd Tafeltiicher nebst Scrvict-
teu mit eingewebtem Wappen von den vorponimerschen
Webern sehr gern bezogen . Als Nebenberuf übten
die vorpommerschen Weber von damals die Musik aus.
Hatten doch die Weber Hall in Lühmannsdorf und
Blunk in Kühlenhagen sogar eine eigene Kapelle , die
für die vorpomerschen Festveranstaltungen Unterhal-
tuilgs - und Tanzmusik geliefert hat.

Durch den fortschreitenden Sieg der Maschinen er-
wies sich mit Ausgang des vvrigeit Fahrhunderts die
vorpommersche Damast - und Leinenweberei bald als
unrentabel und wurde eingestellt . Hoffen wir , daß die
»euges .saffene vorpotnmerschc Teppichknüpferei im
Kreise Greifswald eine danernde Einnahmequelle für
die uvtleidenden Fischersamtlien wird.

Wett und Wisse » .
Der Bazillenkrieg der Eingeborenen.

Raffinierte Geschosse verwendet » die wilden Ein.
geborenen in den Grenzgebirgen von Birma . Der ame-
rikantsche Forscher Beebe berichtet darüber in seinem
neuesten Werk l„Fm Fasanen -Dschungel " ). Die Ein-
gevorenen beuntzen als Geschosse ihrer Arinbriiste
dünne Hvlzpfeile , deren Spitze aus Eisen besteht , mit
Widerhaken versehen ist und infolge eines eigens dazu
angebrachten Einschnittes leicht abbricht und in der
Wunde stecken bleibt . Indessen genügt den Kriegern
dieser Erfolg keineswegs . Die Pfeilspitze wird »vie
auch anderwärts vergiftet . Dazu dienen aber nicht
nur Pslanzengiste , wie z. B . der Saft von Etsenhut
lAconituni ), sondern sogar — Tetanuübakterien . Taö
Verfahren macht also den raffinierten Gemeinheiten
europäischer KriegSführnng erfolgreich Konkurrenz.
Freilich , jene Eingeborenen haben keine bakteriologi¬
schen Fnstittitc oder auch nur Kenntnisse . Sie kennen
aber erfahrungsgemäß sehr wohl den ursächlichen Zn-
sammenhang zivischen der Verunreinigung einer
Wunde mit Kot nnd anderem Schmutz und den dar-
ansfvlgenden fnrchtbarcn Erscheinungen des Wund-
starrkratnpfes . Dt.

Geheimnisvolle Malkunft
— von Malen nach Gedankenübertragung erzählt

kein Geringerer als H . Thoma <„Fm Winter des
Lebens ", E . DiederichS , Jena , S . 38 ) : „Fn Karlsruhe
gab ich einigen . Kindern Zeichenunterricht . Fch er-

Schicksalsgewalten
ROMAN VON GERT ROTHBERG

Copyright by Martin t' cuchtwangar , Holle (Saalej
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.Ah , Herr Raren t Ich hielt Sie für einen Langschläfer,
>veil ich Sie noch nie hier in der Frühe getroffen habe . Ich
üile manchmal schon kurz nach Sonnenaufgang auS . Auch
»ich» oft, aber doch bisweilen ."

Um KarellS Mund zuckte es . Er wußte ja am besten,
ivie es in Mays Herzen aussah . Sie verstand sich nur
ßlber nicht . Sein Blick ruhte auf ihrer gertenschlanken
gestalt. Ein Wühlen war in ihm . Stürmisch , unaufhalt-
I<x» drängte sein Herz May entgegen.

May sprengte jetzt ein wenig vor ; dann hielt sie
"küben unter den blühenden Bäumen an . Die Sonne
»kohlte auf ihr blondes Haar , und die großen , blauen
" 'gen leuchteten Karell entgegen.

Der Mann schloß einen Moment die Augen vor dem
- üde, das seine Sinne gefangen nahm . Da tauchte vor

ein schmales , schönes Fraucngesicht auf mit großen,
°»»kle» Augen . Und um den Mund das lcidvollc Lächeln.
Ul" dieses Lächelns willen er bisher alles tat , um —"

Mays fröhliche Stimme klang zu ihm herüber . Sie
«»üc ihre Unbefangenheit wiedergcsunden.
„ »Sehen Sie , Herr Karell , die köstliche Stille dieses
^densleckchens wirkt auch auf Sie ei». Sie träumen.
l' -brigenS habe ich das hier unter den blühenden Bäumen
°"ch schon getan ."

üarell kam zur Besinnung . In wenigen Sekunden hatte
s May erreicht . Scherzend erfaßte er die Zügel ihres

vserdcs.
Mayz Augen hingen plötzlich mit starrer Spannung

" feinem Gesicht . Ein feiner Tust schtvebte von Karell zu
>r herüber . Mays Lippen zitterten . Jetzt wußte sie auf
‘Hiiinl, wer außer dem unheimlichen Besucher dieser Nacht
Uct) dieses Parfüm halte . Dann tvarf sie den Kopf in den

ii n iimii  nun ii ui . . ii  n . . . . ii i :» ._ t

Racken . Was hatten Lu Karell »nd der berüchtigte Ein
brccher miteinander z» ln » ? Nicht das Geringste . Sie war
ja krank, wen » sie die beiden auch nur einen Herzschlag lang
aus der Basis eines Gedankens znsammenbringe » wollte.

„Gnädiges Fräulein , ich irre mich »Acht, ich bemerkte es
schon vorhin , Sie sehen sehr blaß aus . Fühlen Sie sich
nicht wohl ?"

May sah in das sympathische Gesicht ; sie glaubte in
seinen Augen Sorge zu lesen . Sollte sie sich Karell an-
vertrauen ? Ihm das Geheimnis preisgeben ? Doch schon
verschanzte sie sich wieder hinter ihrem Trotz Roch einen
Augenblick schwankte sie ; dann kam cs leise aus ihrem
Munde:

„Wie kommen Sie darauf ? Rein , mir fehlt nichts . Ich
bin vielleicht etwas übernächtig , den » ich ging noch nicht
gleich zur Ruhe , nachdem wir aus der Oper nach Hause
kamen ."

Ein weiches Lächeln huschte um seinen Mund . Dicht
nebeueinander ritten sie jetzt dahin . Ein ganz leiser Wind
hatte sich erhoben und trug eine Brise vom Meer herüber.
May wünschte , daß dieser Spazierritt mit Karell noch
stundenlang dauern möge . Drüben lag ein Gasthaus . May
hatte hier schon mehrere Male ein Glas Milch getrunken.
Karell beugte sich zu ihr.

„Gnädiges Fräulein , wenn wir unserem Zusammen¬
sein noch einen kleinen Imbiß in diesem idyllisch gelegenen
Gärtchen hinzufügten ? Wenn ich nun recht herzlich darum
bitte ?"

May nickte. Er drückte ihr dankbar die Hand . Dann
sprang er elastisch vom Pferde . Dieses tvandte den Kopf
nach Mays weißem „Mylord ". Karell hob May aus dem
Sattel . Ein halbwüchsiger Reger kam grinsend aus dem
Schuppen , der seitlich vom Gasthause lag.

„Konny will Pferde halten ", bestinimtc er freundlich.
Karell nickte und warf ihm die Zügel zu . Dann betrat

er mit May den Garten . Unter blühenden Obstbäumen
standen kleine , weiße Tische uild .Holzbänke . Eilfertig kam
ein Mann herbeigestürzt , deckte ei » weißes Tuch über den
Tisch, an dem sie Platz genomme » hatten , und fragte »ach

tHim ■ M M— — — » fldif < lü

ihren Wünschen . May wünschte Milch und Eier , und
Karell bestellte fiir sich ein gebratenes Huhn und Limonade.

Der höfliche Mann verschwand . Eine Schar .Hühner
»mgackerte den Tisch. Zwei weiße .Hunde lagen träge in
der Sonne und wärmten sich das Fell . Durch die Blüten
der Bäume schiene» einzelne Soniienstrahlc » aus den Tisch.
May . warf den kleinen Hn » auf einen Stuhl . Daun lehnte
sie sich weit zurück und dehnte sich behaglich.

Karells Augen hingen an ihrem Gesicht. Sie fühlten sich
beide »amenloö glücklich durch dieses Beisammensein . Roch
einmal kam May der Gedanke an das Parfüm . Warum
hatte er gerade dasselbe , das der Unheimliche hatte?

Als der Mann das Gewünschte brachte , bestellte May
eine Ansichtskarte.

„Wir wollen Harry Reveloor gemeinsam einen Grub
schicken von unserem kleinen Ausflug ", sagte sie leichthin.

Karells Gesicht verfinsterte sich.
„Was ist er Ihnen ?"
Ohne daß er es wollte , hatte er dies May gefragt . Doch

gleich klang seine Stimmme wieder beherrsch », als er hinzu¬
fügte:

„Verzeihen Sie mir , gnädiges Fräulein ! Danach zu
fragen habe ich nicht das geringste Recht ."

In May war eine große Freude . Warum war Karell
so zusammengezuckt ? Weil er glaubte , sie liebe Harry
Reveloor ? Eine Weile herrschte tiefes Schweigen zwischen
ihnen ; dann sagte May:

„Harry ist mir wie ein lieber , großer Bruder . Er war
immer in meinem Lebe », solange ich denken kann . Seine
Eltern waren mit den meinen eng befreundet . Jetzt ist
Harry ganz allein . Ich tvürde mich sehr freue », wen » er
rech« bald heiratete . Ich würde feine junge Frau gewiß
sehr liebhabcn , wen » sic gut und lieb mit ihm ist."

Karell atmete tief auf . Rein , das war keine Liebe , was
May Grensburne für Harry Reveloor fühlte . Das wa.
eine gute , tiefe Freundschaft . Plötzlich beugte Karell iuu
über Mays kleine Hand und drückte einen heißen Kuß
daraus

„May , liebe , kleine May !" flüsterte er. (Fons , folgt .)
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innere mich an ein etwa illjährisicS Mädchen', die
zeichnete unter meiner Leitung die Porträts ihrer
jüngeren Brüder, nnd ich ivar höchst überrascht, das,
sie die Zeichnungen genau so machte, als ob ich sie
gemacht hätte. Das Kind hatte vorher nicht gezeichnet.

Staat. Snm an» Vekmlworltmg!

Ich batte an der Zeichnung nichts gemacht, nur etwa
die (hröste angegeben. — Ich stand hinter der Zeich-

El» Mahnwort an unser« Frauen.
Die Frauen haben Jahrtausende hindurch als Mittelpunkt

ihrer Familie», als Mütter und Pflegerinnen dcS Nachwuchses,
in Erfüllung wichtigster kultureller und wirtschastlichcr Auf-

»s. - '■

Aus aller well.

nerin, und wie ich dachte, so sah und machte sie das
Bild. Es war mir, als ob ich unsichtbar die fremde. . . . . . . .
Hand führte, als ob sie ein Werkzeug meines Willens
iväre. Man hätte dann die farbigen Bilder ganz gut
für Zeichnungen von mir ansgeben können. Das.
was das Kind sonst für sich zeichnete, war nichts an¬
deres als das, was Mädchen in ihrem Alter zeichne»
können. — Ich zweifle nicht daran, dast hier ein Fall
der geheimnisvollen, direkten Beeinflussung vorlag."Dt.

Kurze Notizen.
Eine traurige Statistik. Berlin hat im Durchschnitt

täglich sechs Selbstmorde und zehn Selbstmordver.
suche. Es hat sich daher eine „Liga gegen den Selbst-
mvrd" gebildet.

Frankreich hatte 1829 12 864 Todesfälle mehr als
Geburten. (Geburtenziffer nnd Eheschlief,nngen sind
weiter zurtickgegangen und die Kindersterblichkeit ist
gestiegen lim l. Lebensjahr 9l von Tausend>.

Die Korruption in der öffentliche» Verwaltung
kennzeichnet die„BergwerkSzeitnng" (10:10, Nr. RI), in»
dem sie berechnet, dast seit 1026 etwa 100 Millionen
bei der öffentlichen Verwaltung unterschlagen seien.

Erdöl ivird wesentlich erst seit 1880 gewonnen,
und zwar in diesen 70 Jahren 16 Milliarden Fast
Davon entfallen ans das letzte Jahr 200  Millionen.

I

Der Athener Hafen Piräuö,
der der Schauplatz eines großen Explosionsunglücks wurde.
Durch die Unvorsichtigkeit eines Matrose» war ein Tank-
schisf in Brand gerate» und flogi» die Lust. Die Explosion

forderte über 30 Menschenleben.

gaben dem Staate unschätzbare Dienste geleistet, ohne sich dessen
bewußt zu werden. Bis vor verhältnismäßig kurzer Zeit hatten
die Familien innerhalb des Staates «in in sich abgeschlossenes
Eigenleben, das alle Bcdürsnisie dcS Einzelnen im wesent¬
lichen befriedigte uftb in dem der Frau durch die Stärke ihres
Einflusses die Hauptvcrantwoctung für das Gedeihend-s Ein-
idnen sowohl wie auch das der häuslichen̂Grmeinschaft als
.olchcr zuslel. Aber Immer mehr griff der Staat in den Be-
reich der Familie über, die Schulpflicht entzog ihr wichtigste
erzieherische, die allgenieine industrielle Entwickluna uicherer
Wirtschaft wertvolle schöpferische Aufgaben. Hygienische Maß¬
nahmen der Staate, griffen sogar in die rein körperliche Für¬
sorge für die Familienmitglieder ein, und so ging in immer
sortschrciteudcm Umfange ein Stückchen von den früher aus-
schließlichc» Rechten der Familie (wie auch ihren Pslichtcii)
aus die Allgemeinheit über. Ter Frau sind durch die immer
stärkere Einschränkung des SelbstbcstimmungSrcchtS der „aimiie
wichtige und für ihre Eigenart besonders wertvolle Einfluzniöz-
lichkeitc» und wirtschaftliche Entwicklungenverloren gegangen,
bzw. sehr stark beschnitten worden. Schwerwiegende Berant-
ivortungcn des Familienlebens hat der moderne Staat der Frau
dadurch abgenommcn, daß er Ausgaben, di« früher ausschließ¬
lich Pflichten der Familie waren, der Allgemeinheit zutmeS;
dafür legte er neue Verantwortung auf ihre Schultern, indem
er sie- dem Manne gleich- zur aktiven Mitarbeit am Volks-
leben heranzuzichen versuchte. Nur in sehr beschränktem Maße
ist ihm das bisher gelungen! Aber die Wahrnehmung, daß vidlc
Frauen mit ihren neuen Rechten und Pflichten noch nichts aw
zusangcn wißen, daß sic die verpflichtenden Zusammenhänge noch
nicht durchschauen, sich noch nicht der ungeheuer«» Mitverant¬
wortung bewußt geworden sind, unter der sie heute im staat-
lichen Leben des Volkes stehen, ändert nichts daran, daß die
Geschichte einmal auch von ihnen Rechenschaft fordern und
fragen wird: Wa8 habt ihr aus dem Leben und den Mög¬
lichkeiten eure» VostcS gemacht? .. . ,

Weil der Staat sich gewandelt hat und weil die Allgemein-
I, .» Pflichten der Familie übernommen hat. darum braucht der
heutige Staat die Frau weit über den Rahmen ihre« Dienstes
in der Familie hinaus. Und weil der Fraueneinfluß durch die
Einschränkung drS SclbstbcstimmungSrcchtS der Familie auf der
einen Seite vermindert worden ist, darum muß er auf dem Wege
über die Mitarbeit im StaatSlrben an anderer Stelle neu und
stärker eingeschaltet werden, wenn nicht eine immer krasser wer-
deude Disharmonie de« Bolkölrbrns» In dem der — tiefsten
rtyifchcn Gesetzen entsprechende- Anteil frauenhaften ErnslussrS
zu stark vermindert wurde, die Folge fei« soll. Darum Frauen

v!l

in Ein zweiter Fall Frenzrl? Ein 54 Jahre alter ptnsj
nieder Eisenbahnschassner, der in der Pappel-Allee in A,,
l t n wohnt, wurde von der Kriminalpolizei unter dem diil
gendcn Verdacht in Hast genommen, sich schwer an seinen
de» Töchtern, die im Alter von 19 und 17 Jahren stehe»,
gangen zu haben. Der Mann wurde von der Reichsbahn n,
zwanzigjähriger Tätigkeit pensioniert, nachdem er bei ein,
Unfall schweren Schaden davongetragen hatte. Er war u,
dem Kops gegen den Puffer eine« Eisenbahnwagens qefaQ(,
hatte sich dabei eine schwere Verletzung zugezogen und !Iq9;
seitdem ständig über Kopfschmerzen. Seine beiden Töchter
jetzt ihrer Mutter bekannt, daß der Vater ihnen seit Iah«
zu nabe getreten sei und Jle durch Mißhandlungen1 ’ Ifir

— entzieht euch gurren Pflichten nicht.lie. soWie in der Familie, so auch nicht im Staate. Nicht im
Gcmeindclebcn, nicht in der Politik, nicht im Schulleben eurer
Kinder, auch nicht bei der Mitbestimmung wirtschaftlicher und
anderer Fragen. Vor allen Dingen aber jetzt nicht bei den
bevorstehenden Wahlen! Sorgt mit dafür, daß durch Schasfiing
klarer Mchrheitsvcrhältnissc. zu denen vor allem die Ausschal¬
tung der großen Partei der Nichtwähler gehört, unsere Volks¬
vertretung wirklich regierungsfähig werde!

Schweigen gezwungen habe. Der Beschuldigte bestritt bei st»,
polizeilichen Vernehmung entschieden, was ihm zur Last g,i^
wurde.

Komniuiiisirn greisen den Posten vor dem Präsident
palaiö a». Etwa 80 Kommunisten marschierteni» Beil,
geschlossen die WIlhclmstraße entlang und griffen de» Pos,,
vor dem Rcichspräsidcutenpalais, einen Poiizeiwachtn>c»„
tätlich an. In der Notwehr gab der Beamte einen Schrecks»,,
ab. der aber niemand verletzte. Der Demonstrationszng ben>̂
sich dann i» der Richtung»ach den Linden weiter und wu»
wegen Ruhestörung an der Behrenstraße ausgelöst.

IH Straßenbahnunglück in Zürich. In Zürich  ewi)nc
sich ein schweres Straßcnbahnunglück. Drei vor einem
stehende leere Wagen, bei denen die Bremsen anscheinend mit
angezogcn waren, gerieten ln Fahrt und sausten den Zürichrbii
hinab. Sie stießen gegen einen intt etwa 20 Personen besetz»
Triebwagen, der durch den Anprall in sausender Fahrt bei
abwärts statt auswärts gestoßen wurde, und in einer Kurve c»
gleiste. Dabei wurde der Wage» gegen eine Mauer geschlcudc
und völlig zertrümmert. Zwei Insassen ivurdcn völlig zermalus

□ Drei Personen bei einer Feuersbruust ums Leben
kommen. Bei einer Fcucrsbrunst in D i ep p e ist ein ml
stückiges Haus vollkommen niedcrgebrannt. Drei Personen, bif
unter zwei Kinder, kamen dabei ums Leben.

□ Flirgcrnnglück. Wie der „Petit Parisien" berichtet, .
ein französisches Militärslugzeug aus dem Flugplatz von Oil
zu einem Nacbtslug gestartet. Als das Flugzeug eine Höbe»4
etwa 200 Meter erreicht hatte, stürzte cs plötzlich ab. Tic btibJ
Flieger, ein Leutnant und ein Untcrosfizier, kamen ums SdJ

□ 1030 000 Franke» kostet daS Flugzeug Costeö'? 7»
„Figaro" teilt mit, daß das Flugzeug Eostes' und Bello»!
„Fragezeichen", das der Besitzer des „Figaro" Coty bereitsJ
einem Jahre bezahlt und CosteS zur Verfügung gestellt ha»
1030 000 Frauken gekostet hätte.

tU Ein belgisches Verkehrsflugzeug abgestürzl. Ein 6elgifd>c|
Verkehrsflugzeug ist in der Nähe des Flugplatzes Erotid«
abgestürzt und in Brand geraten. Der Führer und der M»
teur kamen ums Lebe».

Wetterbericht.
Ausläufer der über de» Britischen Inseln gekegenen®cpr«ifiol

werden der Witterung auch iveitcrhin einen unbeständige» ilhaiat^
geben.

Voraussichtliche Witterung: Rasch wechselnder Witterungechaiallif
doch meist trocken.

IWAV .W .'SV .V .'.ViVI

Leiden Sie an Verdauungsstörungendann essen
Sie nur Schlüter  Vollkornbrot

Bäckerei Weil, Audenslraße
„ Springer, Saalburgstraße
„ Reiling, Sckmiitgasse
„ Drescher. Thomasslraße
„ Nöll, Lutsenslraße

Feiiilwslhandliing Altmann. Lltsabethenstraße
Gustav Fischbach. Luiseuslrasze5

Alleiniger Hersteller: Bäckerei Ehr.Tag. Obergasse 20.
Telefon 2738

Wilhelm Schweighoefer
Feine Mass -Schneiderei

Bad Homburgv. d. H., Rathausstr. 1

PH. GRIESS

Jacob Nehren vorm-Porl  KefMfchUger Ir.
Telefon 2187 Lulfenflr. 84' /»

Colonialwaren -Feinkosf
und Spirituosen

Nur Qualitätswaren zu mäßigen Preifen mit
5°/0 Rabatt

Lieferung frei Haus.

J. KÜCHEL, Bad Homburg
Fernfpredier 2331 AM MARKT Lulfepftrnfie 21

Chemifche Reinigung
Färb erei

Kunftftopferei

/ Betrieb am Plötze /
daher allerfchnellfle Bedienung

Ausführungen $
klektr. Licht. Kraft, Rabioanlagen jeder
6r6fje werden sauber und billigst ausgefütirl.
Techn. Beratungen und Voranschläge bereit¬
willigst. tiefcrungen non fSm». elektr. öc-
räten.Beleuchtungskörpemusm. Reparaturen.

Otto Kra!z,Elektro-Meiiter,LuiIenItr. 96
Tclelon 2104.

Wir drucken:

Leibbinden
Lulsenstras . e 41.
Telefon 2452 . ' . Gegr. 1903

Sprr .lAlhauH für Seiler-
und Bilrnfen waren

Hule -a . Horbwaran Toilette . Artikel

Sport-

Corfetten , Corfelets
büftenhalter in

größter Auswahl u.
billigster Preislage

Faehm. FSrdienung

Corfetten-
Spezial gefchäft
Käthe Abel

Luifenftrohe 96.
Krankenkoffcn Hclerant

Sonder-cHtigebof
Stroh - Hüte 2 .90 , 3 .90 , 4 .90
Füchfe 25 .-, 30 - , 60 .- , 120 .-
Sommei -Felle in allen Farben u. Preifen

B . Dcnfeld Putz - und Mode - Waren
Bad Homburg LuKenltr . 94

ölöckrounfch-, Verlobungs-
Reklame- und Vifstkarten
öeschgfts- n. vereinsdruckfachen
Briefbogen
Briefumschläge
Rechnungen
Einladungen
Programme
Plakate
Postkarten
Einlrittskar'en
Festschriften

und liefern preiswert
§om Nt oer

Messt Nchrlthteii
HmUM PolldmhM

allein erticiltlich bei
Bäckerei Schäfer

Neue Maueritr. 1, Tel. 2293
und der Firma Menges fc Mulder.
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